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unt ficft fo ferner, mefentlieft tt'e Wifcftung motioirte, fo
ift ftöcftft natüriicft, taß ten Bewegungen ter größern
tactifcften Körper, fo wie ter Erecution teS geuerS fid)
eine Weihe Hemmniffe afle Slugenblide entgegenfegen
mußte, bie bem bie eigentlichen Berftältniffe überfeften»
ten Beobocftter, menn er fonft aueft oom god)e »ar,
freilid) öfterS nur atS Wangel erfefteinen möcftten. So
gefeftoften tt'e Wanöuoer in ter Srigate, obgteieft tt'e

taftifeften Stnfteiten, tte SataiflonS, nur turcft feftr
Heine Slbtheilungen figurirt »aren, moneftmaf etma« fang»

fam an biefem Sage, oftne baß ficft jeboeft eine roefent«
liefte Störung bemerflicb gemacht hätte; im ©efüftl ber
Allgemeinen Unficftefheit (benn manche franjöfifcft rebenbe
ßftefS mußten erft bie einfaebften SBorte beS ßommanbo'«
teutfeft lernen) fehlte jene«, wo« nur ter Sope für «pe«

tanterie hält, wai »on fo hohem SBerfb für «Präcifion
nnt Sicfterfteit, olfo für tt'e beiten großen Wäeftte im
Krieg: 3e,fgewinn#nnt Worafitat— ift: ta« offgemeine
Scftmeigen unt Hören; monefter meinte »oftt, er muffe
fteffen, rafften, ta oter bort, naeft ter Seite oter oor«
oter rüdmärt« einen SBt'nf geben; — ba« »t'rt beffern,
nnt befferte fd)on beteutent in ten paar Sogen. So
fönnte man einigemal fl-.ine Unortnungen im «pioton««
feuer bemerfen, Sor« unt Stacftfcftießen jc Hier »or
balt getotett, ober nieftt fo boft beatfttet, mie tiefriben
Serftöttniffe aueft ftier notftroenbt'g bk Säcfte erfrftmeren
mußten.*) Bracftte man nun tiefe gewiß außerortent«
fteften Umftänte in Slbjug, fo batte man fid) über tie
midtärifefte Haftung im ©anjen, über ten Eifer unt
Srnft ter »om anmefenten Director ter Scftufe fterab
bi« jnm fegten Sofbaten, merfbar mar, über tie Sfu««

tauer ber Seute bei ununterbrochen angeftrengter Slrbeit
nur rein ju freuen. Eine« muß t'd) aber hier überhaupt
berauSfteben, weil e« mir namenttieft bei tiefen 3nfan»
terieererritien auf oflen ©efiefttem ju fteften feftien: D i e

eigene freie Sfteifnaftme, ter muntere fetbft»
bewußte «Wutft, ben ta« Sager in aften Situationen
überall mir gejeigt hat, ter ficft befonter« bti ter Wafft
funb tbat, bte, an reine« ©eftoreften gebunten, fonft
meift nur ta« getrüdte ©epräge feiner Sinfeitigfeit
ju jet'gen »ermag. Sd) habe and) hierüber geftört, »tie
Seute feien nicht umfonft fo woftl auf unb »ergnügt, fie
fommen au« tem Rwang unb ter Enge te« ßafernen»
leben« berauS, in tie freie Suft teS Säger«:« — gerne
jugegeben ; tenn giebt eS überhaupt einen heitern frifeften
©enuß bei einer Slrbeit, wenn nieftt eint härtere »oran»
gieng, teren Uebenointnng nur tiefe leieftt maeftt?! —
Der innere Dienft, ter garm'fonette, hat aber aueft on

*) gof<ten?>er nnfodie $uq nt"9 f#er tiefet erfidfrei». Sin
Sata'ttoniiebrf, t'erin fein»* «Hbt&et'Iimq beibe "Sprachen
batte. vom beim ÄomWaWo w'g-onV: „fertig" qe=
fommeni to wiitten ti* ©eiferten irre, febhrgen on;
unb al« eS nun: „t'ctn" ftieß, froeftte et fn ter
halben gront; bie Dtut&oen tsittbeit nun natittlicft
aueft ine, unb fd)oßen naeft.

fid) fein «Jlotft»entige«; er ift nicht nur ti ftorte Sor«
fcftule ter Ortnung, fontern gebort w.fentlt'cft jiirOrt»
nung felber, oftne tt'e e« feine Slrmee, feine Siationol»
fraft nad) Slußen giebt. Slber meil er gciftloS ift für
ficft allein, fo foflte er immer unb überall nur, mie im fteu«

rigen Sager ju Sftun, ta« ficft fo aueft ol« Wufter für
tie ßantone aufftedt, a(S tiSriplinarifcfte Sorfcftufe ficft
»erbalten, unt tie jufammengebogene geberfraft fprt'nge
toppelt energifeft in freier Sagerluft wieber auf, t'n welcfte
tie fo geleitete Dienftortnung auS ter bumpfen ßaferne
ten jungen Wilijen entläßt.

(Sa)luf) in ber näcfcflen Stummer.)

(JiDgen6ffifcf)e «müttärfdjute 1834.
Sftun, Den 16. Sluguft. SagSbefebl Sir. 7.

§. 1. Stnortnungen für SamStag Siachmittag.
Heute «Jloeftmittog wirt tt'e Sruppe nt'cftt auSrüden. Won
»t'rt jeter ßompagnie tt'e Krt'egSartifet »»riefen. Die
übrige Reit mirt angewantt werten, um Die ßofernen»

jtminer ju bejeieftnen unt in Orbnung ju bringen, mo«
bei man fid) ftreng an tte jweite Stbtbettung beS II. SbeilS
teS allgemeinen DienftreglementS §§. 56—68 ju halten hat.

§.2. Wan torf auf tem Serrain,' taS für bai
Sager bejeieftnet unb mit «pflödeii ungeben ift, weter ma»
nöuoriren nod) reiten.

§.3. Sefeftl an tte Detacftement«»ßomman«
tan ten. Die nun au« ten ßantonen angefommenen
DetacftementS'ßommantanten fint aufgefordert, bii nior»

gen Wittag« tem Krieg«commiffariot tt'e Slnjeige ju
machen, ob fie »on ihren ßantonSommiffärS ßompagnie*
bücher, Oecomptebücftfein unt «Preftiften erholten haben.

§.4. Die Offijiere, bie in ber Scftule anfommen,
muffen ihre Stnfunft unoerjüglicft auf tem Bureau te«
Stabe* anjetgen. Da tiefe Sercrtnung t'bnen nieftt
auf tem gewöhnlichen SBeg befannt gemaeftt werten fann,
fo fint tie Herren Offijiere ou« ten ßöntonen gebeten,
bei ter erften ©etegenfteit tiefe Serertnung ten Offi*
jt'eren iftrer ßantone ju ccmmunt'jiren.

§. 5. ®otte«tienft. Die Offijiere unt Wann*
feftaft oon proteftantifefter ßonfeffion, weiten benaebrieb»

tigt, baß fie morgen für ten Bcrmt'ttaggotteStienft be*

jeieftnete «piäge t'n ter Kircfte finben merben. Die Offi»
jiere »erten fich unten, tie Wannfcftaft auf ter ©oflerie
auffteden. — Der Director ter Scftufe hofft, toß ter
©otte«bienft oon einer beträchtlichen Stnjobl Wilitär«
befueftt werten, unt taß iftr Betragen oormurfSfret
fepn wirb.

§. 6. Slfle Offijiere, tie in ter SBocfte in ter Scftufe
angefommen fint, werten ficft morgen nm 10 Uftr im
tbeoretififten Saafe im greienftof oerfommefn, um eine

ßorpSot'fite beim Director ter Scftufe ju moeften.

§. 7. 3nfpectio'n. Worgen ten 17. Sfugoft um

f0y2 Ubr merten afte Sorp«commanbanteit bie 3nfpectt'on
ihrer Sruppe paffiren. — Die Scftarffcft&gen unb bte

Snfanterie »erben-fieb- »or ter ßaferne auffteflen. —
Die Slrtiflerie unb ber Srain ju «Pferte, fo wie bie
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und sich so ferner wesentlich die Mischung motivirte, so

ist höchst natürlich, daß den Bewegungen der größern
tactischen Körper, so wie der Execution des Feuers sich

eine Reihe Hemmnisse alle Augenblicke entgegensetzen
mußte, die dem die eigentlichen Verhältnisse übersehenden

Beobachter, wenn er sonst auch vom Fache war,
freilich öfters nur als Mängel erscheinen mochten. So
geschahen die Manöuver in der Brigade, obgleich die

taktischen Einheiten, die Bataillons, nur durch sehr
kleine Abtbeilungen sigurirt waren, manchmal etwas langsam

an diesem Tage, ohne daß sich jedoch eine wesentliche

Störung bemerklich gemacht hätte; im Gefühl der
allgemeinen UnsicheUheit (denn manche französisch redende
Chefs mußten erst die einfachsten Worte des Commando's
deutsch lernen) fehlte jenes, was nur der Laye für
Pedanterie hält, was von so hohem Werth für Präcision
und Sicherheit, also für die beiden großen Mächte im
Krieg: Zeitgewinn^nnd Moralität— ist: das allgemeine
Schweigen und Hören; mancher meinte wohl, er müsse

helfen, rather), da oder dort, nach der Seite oder vor»
oder rückwärts einen Wink geben;— das wird bessern,

nnd besserte schon bedeutend in den paar Tagen. So
konnte man einigemal kleine Unordnungen im Plotons-
feuer bemerken. Vor- und Nachschießen zc. Hier war
bald getadelt, aber nicht so bald beachtet, wie dieselben
Verhältnisse auch hier nothwendig die Sache erschweren
mußten.*) Brachte man nun diese gewiß außerordentlichen

Umstände in Abzug, so hatte man sich über die
militärische Haltung im Ganzen, über den Eifer und
Ernst der vom anwesenden Director der Schule herab
bis znm letzten Soldaten, merkbar war, über die
Ausdauer der Leute bei ununterbrochen angestrengter Arbeit
nur rein zu freuen. Eines muß ich aber hier überhaupt
herausheben, weil es mir namentlich bei diesen Jnfan-
terieexercitien aus allen Gesichtern zu stehen schien: Die
eigene freie Theilnahme, dermuntere
selbstbewußte Muth, den das Lager in allen Situationen
überall mir gezeigt hat, der sich besonders bei der Masse
kund that, die, an reines Gehorchen gebunden, sonst
meist nur das gedrückte Gepräge seiner Einseitigkeit
zu zeigen vermag. Ich habe auch hierüber gehört, «die
Leute seien nicht umsonst so wohl auf und vergnügt, sie

kommen aus dem Zwang und der Enge des Casernen-
lebens heraus, in die freie Luft des Lagers:« gerne
zugegeben; denn giebt es überhaupt einen heitern frischen
Genuß bei einer Arbeit, wenn nicht eine härtere voran-
gieng, deren Ueberwindung nur diese leicht macht?! —
Der innere Dienst, der ggrnisonelle, hat aber auch an

5) Folgender -insanie Ina mag hier diese»! erfiäre». Ein
Bataillonzchlf, 5er in seimr Abtbeililna beide Sprachen
Kokte, w« beim Koi»Mck»dv vi« an'r: „Fertig"
gekommen: da wurden die Wetschen irre, schlugen an;
und als es nun: ,,t'«n« hieß, krachte «» in der
halbe« Front; die Deutkchen »ueden nun »atnrlich
auch ine, und schoße« nach.

sich sein Nothwendiges; er ist nicht nur di harte Vor«
schule der Ordnung, sondern gehört wesentlich zur Ordnung

selber, ohne die es keine Armee, keine Nationalkraft

nach Außen giebt. Aber weil er geistlos ist für
sich allein, so sollte er immer und überall nur, wie im
heurigen Lager zu Thun, das sich so auch als Muster für
di« Cantone aufstellt, als disciplinarische Vorschule sich

verhalten, und die zusammengebogene Federkraft springe
doppelt energisch in freier Lagerlust wieder auf, in welche
die so geleitete Dienstordnung aus der dumpfen Caserne
den jungen Milizen entläßt.

(Schluß in der nächsten Nummer.)

Eidgenössische Militärschule 1«34.
Thun, den 16. August. Tagsbefehl Nr. 7.

g. 1. Anordnungen für Samstag Nachmittag.
Heute Nachmittag wird die Truppe nicht ausrücken. Man
wird jeder Compagnie die Kriegsartikel vorlesen. Die
übrige Zeit mird angewandt werden, um die Casernen»

zimmer zu bezeichnen und jn Ordnung zu bringen, wobei

man sich streng an die zweite Abtheilung des II. Theils
des allgemeinen Dienstreglements §g. 56—68 zu halten hat.

§ 2. Man darf auf dem Terrain,' das für das
Lager bezeichnet und mit Pflöcken ungcben ist, weder
manöuvriren noch reiten.

§.3. Befehl an die Détachements-Commandant
en. Die nun aus den Cantonen angekommenen

DetachementS-Cvmmandanten sind aufgefordert, bis morgen

Mittags dem Kriegscommissariat die Anzeige zu
machen, ob sie von ihren Cantonsc.'mmissärs Compagniebücher,

Decomptebüchlein und Pretlisten erhalten haben.

§.4. Die Offiziere, die in der Schule ankommen,
müssen ihre Ankunft unverzüglich auf dem Bureau des

Stabes anzeigen. Da diese Verordnung ihnen nicht
auf dem gewöhnlichen Weg bekannt gemacht werden kann,
so sind die Herren Offiziere aus den Cantonen gebeten,
bei der ersten Gelegenheit diese Verordnung den

Offizieren ihrer Cantone zu ccmmnniziren.
g. 5. Gottesdienst. Die Offiziere und Mannschaft

von protestantischer Confession werden benachrich-

tigt, daß sie morgen für den VormittaggotteSdienst
bezeichnete Plätze in der Kirche finden werden. Die Offiziere

werden sich unten, die Mannschaft auf der Gallerie
aufstellen. — Der Director der Schule hofft, daß der
Gottesdienst von einer beträchtlichen Anzahl Militärs
besucht werden, und daß ihr Betragen vorwurfsfrei
feyn wird.

§. 6. Alle Offiziere, die in der Woche in der Schule
angekommen sind, werden sich morgen um 16 Uhr im
theoretischen Saale im Freienhof versammeln, um eine

Corpsvisite beim Director der Schule zu machen.

§.7. Inspection. Morgen den 17. August um
tOVy Uhr werden alle Corpscommandanten die Inspection
ihrer Truppe passiren. — Die Scharfschützen nnd die

Infanterie werden sich vor der Caserne aufstellen. —
Die Artillerie und der Train zu Pferde, so mie die
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ßaoallerie ju «Pfert »or iftren Stätten. — • Wan »irt
nieftt ben Snftoit ter fyabet* unt Wontelfäde infpijiren.
— Der Director ter Schute m.iö, toß tie 3>»fP«tion
auf bie Steinüd)feit gericfttet werte, unt bai befonter«
tie ber SBaffen unb ber Sctuiptrung ftreng fei.

§. 8. Die Urlaub« auf näcftften Sonntag »erten
»on ten ßompogntecftef« ertfteilt »erben, unb muffen
»on ben ßorp«coinmonbonteii »ifirt feon.-r Sefontere
Umftänbe abgerechnet, »irt Urlaub ertfteilt: für tie
«Wannfcftaft »om Ente ter 3"fpection an bi« jur Sie»*

trotte; für ein Drittel ber Offijiere jeber SBaffe »on
SainStag bi« Wittag, Diefe Srlauünißfcftetne muffen

»on ter Directum oiffrt fepn.— Der Director ift um
fo meftr geneigt, tiefe Erlaubniß ju ertfteifen, weit er
boburd) ten Offtjieren unt ter Wannftftaft feine 3ufrie»
tenfteit mit ihrer Stuffüftrung »on iftrem Eintritt in tie
Scftufe an bi« jegt bejeugen »id. Er erwartet aber

aueft, toß afle Offijiere unt Unteroffijiere, tie Urlaub
baben y ficft über tie ganje Reit ibrer Stbwefenfteit mit
Stnftanb unb Stufte, »ie man fit oon iftnen in ter Scftuie
fortert, benehmen »erben. —'.Diefen Slbent um 8 Uftr
merten tie ßorpScommantanten auf tem Bureau te«
Stab« tie namentliche Sifte ter UriaubSbewiöigungen,
tie fie ertfteilt haben, überreichen. v-

§. 9. Ermahnung für Den Sonntag. Snbfid)
werben bte Offijiere unb Unteroffijiere, Die am Sonntag
ftier bleiben »oflen, oufgeforbert, über ten ganjen Sag
unb Slbent ficft einer onftänbigen unb ruftigen Haltung
ju befleißen. — Wan ruft ben, Herren Offtjieren bte

Befehle, tte bereit« über tie Kleitung ertaffen »urten,
jurüd. £« »irt feine 3lu«naftme geftattet, al* für
tiejenigen > tie ficft mit Urlaub entfernen, unt tieß nur
für tiefe Reit. — SBir erinnern ferner bie Unteroffijiere
Daran, taß in ihrer Stellung jete Slrt oon Unorbnung
toppelten Borwurf »erbient, unt taß überall, mo 3n«
tioituen, tie iftnen untergeortnet fint »ermöge, iftre*
nietrigern ©rat«, Unjufrietenfteit oter Unortnung oer»

urfoeftten, fie, tie Unterofft'jiere, tafür. oerantwortlid)
fepn werten. Der ßftef te« Stab« ter Direction.

Sftun, ten 17. Sluguft. SagSbefeftl »r. 8.
§. 1. Da tt'e 3'nimerortnung in ter ßaferne nieftt au«,

gemein beobachtet mirt, noeft biSfter auf eine gleicftför«
mige SBei|e gelehrt wurte, fo werten tie Herren ßorp*«
commantanten unt iftre Sltjutanten, fo »te tie Snftruc»-
toren für ten innern Dt'enft t'n tiefer Hinficftt genauere
Snftruftionen erftaften, Ru tiefem Rwed »erten j»ei
Slbtheilungen gemocht »erten, tie eine franjöfifeb, tie
antere teutfeft. Die Offijiere unt tie Snftructoren ter
franjöfifcften Slbtfteilung »erten ftd) morgen ten 18. oon

l%Ubr bt'S 2% Uftr'5tad)mittag8 in ter ßaferne »er*
fammeln, tie teutfefte Slbtfteilung Dienftag« um tiefelbe
Stunte on temfetben Orte.

§. 2. £« ift ten Offtjieren »om Sag unt oon ter
SBocbe oerboten, fid) »äftrent iftrer Dienftjeit au« ten
näcftften Umgebungen ter Statt ju entfernen.

§-. 3. Die rOffijtere jefcen ©rat« unt jeter SBaffe
foflen fid) genaue Befantttfcbaft mit tem Strafcober für

'Die eitgenöffifcften Sruppen ermerben, um in oflen «|Junf»

ten, tte jeten naeft feinem ©rat betreffen fönnen, orten»
tirt ju fepn. Der ßftef. te« Stab« ter Direction.

SagSbefebf «Jir.9, opm 1 8. Sfuguff. §.1. Die
Offijiere, teren «Pferte noeft nieftt tarirt »orten fint,
werten fie morgen, Dienfttog« ten 19. Stuguft, um
11 Ubr «J0} orgen« oör tt'e Stätte feftiden, um fte tariren
jü (äffen, im Unterfaffnng«fofle mit Serluft iftrer Siecftte.

§. 2. Siacft §. 2 bei heutigen ©eneralbefebf« *) wer*
ben tie Befehle für tt'e Secftonen ter Herren Dberft*
lieutenont«, Wojor« unt Duortiermeifter gericfttet: für
bie teutfefte Section an ten Herrn Oberftlieutenant SRüt»

tt'mann; für bte franjöfifcfte Section an ten ^>etrn Oberft*
lieutenant Stopponi. Sttjutant te« erften ift Duortier*
meifter ßrioefli, te« jweiten Duortiermeifter ßou(on.

§. 3. Slußer ten Herren SBoffencommantanten unt
Snftruftoren, tie in tem geftrigen SagSbefeftl bejeieftnet

fint, »erten ter Snftruftt'on über tie 3iwnerortnung
beiwohnen: heute ten 18. Stuguft SiacbmittagS oon 1%
bt'S 2% Uhr tie H«öpU*ute ter, Snfanteriecompagnien
Sir. 3 unt 4, .Der ßommontant ter ßaoafleriecompag*
nie, ber ßommantont ter Scftarffeftügencompagnie
«Rr. 2"; DienftägS ten 19. Sluguft um tiefetbe 3'eit tie
ßommantanten oer 3nfanteriecompagnien Str. 1 unt 2,
ter ßdnimantant ter Scftarffeftügencompagnie Sir. 1.

Der ßftef teS Stab« ber Direction.

SagSbefeftl St.r. 10 oom 19. Stuguft. S*»irb
eine Sieoifion ter Sarfrung öfter Dienftpferte ter Scftufe
ftartfinten. 3" Dem &noe werten »or tie Stade ter
ßaoaflerie morgen, Dienfttog« ten 20. Sluguft, gefcftt'dt
werben: um 10^,4 Uftr te« Worgen« tt'e «Pferte ter
Offijiere te* eitgenöffifcften ©eneralftab«, tie ter Seftarf*
fcftügen unt ter 3nfonterie; um 1 Uftr «Jlacftmittag« tie
«JJferte ter ßaoaflerie; am Donner«tag, 21. Sluguft, jur
3eit, bie btfctidjntt »erten mirt, tie Slrtt'Ceriepferte.

Der ßftef te« Stab« ter Direction.

SagSbefehle Sir. 11 oom 20. §. 1. Sari*
rung ter «Pferte. Die für tie «Pferte ter Slrtiflerie
angefüntigte Sarirung fintet Donner«tag« ten 21. Sluguft
10l/2 Ubr Worgen« ftatt, »or Den Ställen ter ßaoaflerie.

§.2. Sefeftl on tt'e ©eneralftob*offijiere
jeben ©rat«. Diefe afle, tie an ter Schule tfteil»
neftmen, finD aufgefortert, unoerweilt, fo weit fie

teffen noeft bebürfe», fid) Die genauefte Kenntniß te«
eitgenöffifcften gribtienftregfement« ju »erfeftoffen.

§. 3. Sluf tie SagSbefehle bejüglfcfte Sin*

orbnung. Damit tie SagSbefehle ben teutftben unt fran*
jöfifeben Sruppen auf eine ooflftänttge unt gleichförmige

*) SlSir werben tiefen wie ten fniftern auSjüglicft nach*

traqcn, ta »fr bette erft in ter Witte ter legten
SEBocbc teS 2ager« mit ten weiteren SagSbefeftten ter
Sorbereitungsfcftule etfttelten. Die Stet.
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Cavallerie zu Pferd vor ihren Ställen.Man »ird
nicht den Inhalt der Haber-und Mantelsäcke inspiziren.
— Der Director der Sckule will, daß die Inspection
auf die Reinlichkeit gerichtet werde, und daß besonders
die der Waffen und der Equipsrung streng sei.

g. 8. Die Urlaubs auf nächsten Sonntag «Verden

von den Cvmpagniechefs ertheilt werde», «nd müssen

von den Corpscommandanten vifirt seyn.-^ Besondere
Umstände abgerechnet, wird Urlaub ertheilt: für die

Mannschaft vom Ende der Inspection a» bis zur Re-'

traite; für ei» Drittel der Offiziere jeder Waffe «on
Samstag bis Mittag. Diese Erlauvnißscheine muffe»,

von der Direction visirt sex». — Der Director ist um
so mehr, geneigt, diese Erlaubniß zu ertheilen «eil er
dadurch den Offizieren und der Mannschaft seine Zufriedenheit

mit ihrer Aufführung »on ihrem Eintritt i^i die
Schule an bis jetzt bezeugen «ist. Er erwartet aber

auch, daß alle Offiziere und Unteroffiziere, die Urlaub
hoben, sich über die ganze Zeit ihrer Abwesenheit mit
Anstand und Ruhe wie man sie von ihnen in der Schul«
fordert, benehmen werden. —.Diesen Abend um 8 Uhr
werden die Corpscommandanten auf dem Bureau des

Stabs die namentliche Liste der Urlaubsbewilligunge«,
die sie ertheilt haben, überreiche». ^

F. 9. Ermahnung für den Sonntag. Endlich
werden die Offiziere und Unteroffiziere, die am Sonntag
hier bleibe» wollen, aufgefordert, über den ganzen Tag
und Abend sich einer anständigen und ruhigen Haltung
z» befleißen.— Man ruft den, Herren Offizieren die

Befehle, die bereits über die Kleidung erlassen wurden,
zurück. Es wird keine Ausnahme gestattet, als für
diejenigen, die sich mit Urlaub entfernen, und dieß nur
für diese Zeit. — Wir erinnern ferner die Unteroffiziere
daran, daß in ihrer Stellung jede Art von Unordnung
doppelten Borwurf verdient, und daß überall, «o
Individuen, die ihnen untergeordnet sind vermöge ihxeS

niedrigern Grads, Unzufriedenheit oder Unordnung
verursachten, sie, die Unteroffiziere, dafür verantwortlich
seyn werden. Der Chef des Stabs der Direction.

Thun, den 1 7. August. TagSbefehl Rr. 8.,
§. 1. Da die Zimmerordnung in der Caserne nicht all-,
gemein beobachtet wird> noch bisher auf eine gleichförmige

Weise gelehrt wurde, so werden die Herren
Corpscommandanten und ihre Adjutanten, so wie die Jnstructoren

für den innern Dienst in dieser Hinsicht genauere
Instruktionen erhalten. Zu diesem Zweck werden zwei
Abtheilungen gemacht werden, die eine französisch, die
andere deutsch. Die Offiziere und die Jnstructoren der
französischen Abtheilung werden sich morgen den 18. von
1 Uhr bis 2'/2 Uhr' Nachmittags in der Caserne
versammeln, die deutsche Abtheilung Dienstags um dieselbe

Stunde an demselben Orte.
g. 2. Es ist den Offizieren vom Tag und von der

Woche verboten, sich während ihrer Dienstzeit aus den

nächsten Umgebungen der Stadt zu entfernen.

ê S. 3. Die ^Offiziere jeden Grads und jeder Waffe
sollen sich genaue Bekanntschaft mit dem Strafcodex für
die eidgenössischen Truppen erwerben, um in allen Pu»k-^
te», die jeden nach seinem Grad betreffen können, orien-

^ tirt zu seyn. Der Chef, des Stabs der Direction.

Tagsbefehl Nr.9, vom 1 8. August. §.1. Die
Offiziere, deren Pferde noch nicht taxirt worden sind,
werde» sie morgen, Diènsttags den 19. August, um
11 Uhr Morgens vpr die Ställe schicken, um sie taxiren

^ zu lassen, im Unterlassungsfälle mit Verlust ihrer Rechte.
5 S. 2. Nach § 2 des heutigen Generalbefehls*) wer-
^ den die Befehle für die Sectionen der Herren Oberst-
' lieutenants, Majors und Quartiermeister gerichtet: für
^ die deutsche Sectio» an den Herr» Oberstlieutenant Rüt«
5 timann ; für die französische Section à» den Herrn Oberst-
' lieutenant Stoppant'. Adjutant des ersten ist Quartiermeister

Crivelli, des zweiten Quartiermeister Coulon.
§. 3. Äußer den Herren Waffencommandanten und

ij Jnstruktoren, die in dem gestrigen Tagsbefehl bezeichnet
^ sind, werden der Instruktion über die Zimmerordnung
j beiwohnen: heute den 18. August Nachmittags von 1'^
:bis 2^ Uhr die Hauptleute der, Jnfanteriecompagnien

Nr. 3 und 4, .der Commandant der Cavalleriecompag-
< nie. Ver Commandant der Scharfschützencompagnie
îNr. 2; Dienstags de« 19. August um dieselbe Zeit die

Commandanten ver Jnfanteriecompagnien Nr. 1 und 2,
Z der Commandant der Scharfschützencompagnie Nr.. 1.

Der Chef des Stabs der Direction.

Z Ta g«b efe hl Nr. 10 vom 19. Au gust. Es wird
eine Revision der Taxirung aller Dienstpferde der Schule
stattfinden. Zu dem Ende werden vor die Ställe der
Cavallerie mvrgd», DiensttagS den 29. August, geschickt

«erden: um 1S^< Uhr des Morgens die Pferde der
> Offiziere deö eivgenöffischen Generalstabs, die der Scharf-
< fchüße» und ter Infanterie; um 1 Uhr Nachmittags die

Pferde der Cavallerie; am Donnerstag, 21. August, zur
Zeit, die Zeichner «erden wird, die Artilleriepferde.

z ' ^ Der Chef des Stabs der Direction.

j TagSbefehl« Nr. 11 vom 20. §.1. Taxi-
' rung der Pferde. Die für die Pferde der Artillerie

angekündigte Taxirung findet Donnerstags den 21. August

10^ Uhr Morgens statt vor den Ställen der Cavallerie.
^ 8.2. Befehl an die Generalftabsoffiziere
jeden GradS. Diese alle > die an der Schule theil-
nehmen, sind aufgefordert, «»verweilt, so weit sie

dessen noch bedürfe», sich die genaueste Kenntniß des
^ eidgenössischen FelddienftregiementS zu verschaffen.

8. 3. Auf die Tagsbefehle bezügliche
Anordnung. Damit die Tagsbefehle den deutschen und
französischen Truppen auf eine vollständige und gleichförmige

*) Wir «erden diesen wie den frühern auszüglich nach-

trage», da. «tx beide erst in der Mitte der letzte»
Woche des LagerS mit den weitere» Tagsbefehten der

Vorbereitungoschule erhielte«. Die Red.
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SBeife jufommen, mirt man fie t'n beiten Sprachen auf tem
StabSbureou rebt'giren. Sie werben inteffen jetem ßorp«
naeft feiner SBaftt nur in einer ter betten Sprachen mit*
getfteitt. golgücft werten tt'e Herren SBaffencommantanten,
teren Slbjutonten ben Sefeftl teutfcft empfangen, fid) alfo»
gteid) eine franjöfifcfte ßopie »erfeftoffen, unt umgefebrt.
3u tem Ente werten ficft tie Slbjutonten unter einanter
»erfteben, um bie teutfeften unt franjöfifcften Stetactionen
au«jutaufdjen, fo toß ficft jeter »on iftnen fpäteften« jreei
Stunben naeft Srloffung te« Sefebl« im Sefig ter Stetoction
tri betben Sprachen beftnbet. — Wan maeftt jugteteft befannt,
taß tie Befehle unt Serortnungen, tt'e ber Unterjeieftnete
It'tftogr. abgeben »irt, in beiten Sprocften erfefteinen werten.

§.4. Sefeftl für tie Steinlieftfet't ber Sruppen.
Die SBaffencommantanten fint aufgefortert, turcft tie »er»
fcftt'etenen Sompognieoffijiere ten 3ufi«nC °er Singe ter
Sruppe oifitiren ju (äffen, unt nacftjiifeben, ob in tiefer
Hinfid)t ter Befehl unt tie Siet'nlicftfett pfliefttmäßig beob»

aefttet mirt. Der ßftef te« Stab« ter Direction.
(Die »eifern JagSbefeftte folgen in ber na'a)ften «Jtumer.)

9K i * 5 e 1 i e.

3n eben tiefem Saftr 1834, t'n »elcftem eine eit«
genöffifefte Wilitärfcftule ftattfinbtt, jet'gen aueb antere
europätfefte Sänter oiel Eifer in größeren Sruppenübun«
gen. So wurte in «Preußen bei Berlin am 24., 25.,
26. unt 27. Wai ein ßorp«monönoer naeft ou«füftrticfter
Di«pofitt'on obgeftolten. Da« fet'nbftcfte ßorp« beftonb
aui 12 Sataiflonen, 20 Scftwabronen, 4 guß« unb
12 reitenben ©efeftügen. DaS bießfeitige (Berlin bedente)
ßorpS jäfttte 22 SataiflonS, 4 Scftwotron« unt 20 guß«
gefeftüge. — Sei ten gleicft tarauf beginnenten gewöhn«
tieften Uebungen ter Santweftr, tie 14 Soge tauern,
wart e« tießmat feftr ftreng genommen. Die tägliche
Ererjierjet't b auerte 10 Stunten. Der «Prinj SBilftelm,
Softn te« König«, infpictrte am Ente ter Uebung tie
Sataiflon«. Bei Königsberg erwartete man fefton früfter
für tt'e legten SBocften teS Sluguft unt Den Slnfang
DeS September eine große 4 SBocften tauernte Uebung
teS ganjen erften Strmeecorp* mit ten taju gehörigen
Santweftrtruppen. Der größte Sbeil tiefer Sruppen fofl
ein 3ritloger bejieben. — Ente Sluguft foflte bei Sura«
in Wäftren ein große« öftreieftifefte« Sager jufammen«
gejogen »erten, ta« 4 SBocften tauert. 20 Bataillon«,
40 EScatron« unt 12 Batterien (ungefäftr 30,000 W.)
foflten toffelbe bitten. Der Kaifer »irt tie Snfpeftion
fefbft übernehmen. — 3n S a i e r n ftat bie ftrenge Soft«
jiebting ber neuen über tie Biltung ter Siotionatgorte
erlaffeiien Serortnungen tie golge, taß nunmeftr außer
ten Stätten aueft faft afle gteden unb tie größern
Dörfer eine imt'formt'rte gut aefibte Santwebr befigen.
»£« febeint aömdlig ein ©eift unter tt'e Bürgerfolcoten

in Baiern ju fommen«, fagt hiebet' tt'e Darmftätter
adgemeine Wifitärjeitung. "Sin Stufmunterung oon Seiten
te« Hofe* fehlt e* nieftt; bisher würten ju ten meiften
gähnen, tte einjelne Santmebrgemeinten erftaften foflten,
tt'e Stitfereieh »on ter Königin unt ten «Prinjeffinen
geliefert.« Der Herjog Wor ift jum ßommantanten
ter Santweftr te* 3farfretfeS ernannt Worten. Sr be«

reiste im Sauf tiefe* Sommer* feinen Sejirf, unt) nimmt
überall ftreng militärifefte Uebungen mit ten Bürgern
oor. Die SBaffen, welcfte man ten Bürgern in einigen
©egenten Baiern« im Soft» 1830 abgenommen hatte,
fint tenfelben jegt »ieter jurüdgegeben »orten. — 3n
granfreieft waren für tiefe* Soft* »ier Säger jur 31b»

hattung beftimmt: ein« bei Sgcn, ein jroeite« bei ßom«

piegne, bo* trifte ju St.Omer, to« »ierte ju Süneoifle.
Do« jjpeife foflte unter tem Oberbefehl te« Herjog« »on Or«
feon«, ta« ©anje unter tem ©eneral Saqut'not fteben.—
3n Sieapet »urten im Slpril unt Wai große Wanöuore«
brißapua unt in ter Umgegent abgeholten. Die Belagerung
ter Statt »ort oorgeftedt. Der König tiente ol« einfacher
Oberft unter ten Befehlen te« ßftef« oom Belagerung«*
corp«. Son aden Seiten, auch au« ten Kircftenftaaten,
ftrömten Rufd)auet fterbei, um fid) an tem großartigen
Seftoufpiel unt ten oerftäntigen SluSfüftrungen tcffelben

ju ergögen. Slber weniger fcfteiiten ficft bie militärifcften
Spieler felber babei ju gefaden. Spätere Slad)rid)ten
ou* Statten meften, taß große Unjulrietenfteit bei ter
neapofitaniftften Slrmee berrfefte, »eif ter König fv: un«

aufftörlid) mit gritfogern unt Wanöuoern plage. Der
unfriegertfdfte, oermeicftlicftte ©eift ter Sieapolitaner jeigt
ficft ftt'erin. Slber ter fräftige ©eift eine* Wanne*
»ermag oft ten trägen ter Waffe ju überrointen, wenn
e* ihm an ter gehörigen Wad)t nid)t gebricht. E« ift
tafter immer noeft tie grage, ob ter König »on Sleapel
in feinem Eifer, ficft eine Slrmee ju creiren, noefttaffen

muß; unt bejeftt fie ficft, fo mögen tie Sleapetitoner tie
Sdjänte unt tie gofgen trogen, wit fefton früfter.

Kunftanjeige für Scftweijer* Wilitär«. Herr
g. SIgger in Sujern; Wajor, ftat tie Biltniffe Der beiten

| eitgenöffifcften Oberften, Herrn S. H«rjet, Snfpector ter
citg. Slrtiflert'e, unt Herrn ©. H-Dufour, eitg.Oberftquar-
ttermeifter, gejet'cftnet. Sie fint in ter Sitbograpftie Sglt'n in
Sujern erfeftfenen.— ©onje giguren, juguß, im gret'en;
frtegerifefter H'ntergrunb, bie Socolität noch näher bureft

Sergfonnen at« bo« Sftnner Soger bezeichnet. Der Director
ftat bie Srieftofefte in ber Hant, unt ift im Begriff etwa«

nt'eterjufeftreiben; unweit »irt fein «Pfert iftm geftaiten.
Der Snfpector bot tie Stecftte auf eine über einem Srtmatl
(iegenbe ßbarte geftügt, unt fefteint ta« »irflieft ©efefte«

bente t'n tt'e SBeite blident mit tem Entworfenen ju oergtet«
eben. Beite «Portrait« fint febr ähnlich; tt'e ßparafteriftif
ift würbig; tt'e Wanier t'n ter 3eicftnung elegant unD frei.

S'ür bir Dtftaltion- $. 9J?anurl, öl',rförilfr,
Ojfijifr itt Uctlütlu.

Drmf r-on 5 8 a » g [ e i i in 5Eur^i>rf.
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Weise zukommen, wird man sie in beiden Sprachen ausdem
Stabsbureau redigiren. Sie werden indeffen jedem CorpS
nach seiner Wahl nur in einer der beiden Sprachen
mitgetheilt. Folglich werden die Herren Waffencommandanten,
deren Adjutanten den Befehl deutsch empfangen, sich
alsogleich eine französische Copie verschaffen, und umgekehrt.
Zu dem Ende werden sich die Adjutanten unter einander
verstehen, um die deutschen und französischen Redactionen
auszutauschen. so daß sich seder von ihnen spätestens zwei
Stunden nach Erlassung des Befehls im Besitz der Redaction
in beiden Sprachen befindet. — Man macht zugleich bekannt,
daß die Befehle und Verordnungen, die der Unterzeichnete
lithogr. abgeben wird, in beiden Sprachen erscheinen werden.

Z. 4. Befehl für die Reinlichkeit der Truppen.
Die Waffencommandanten sind aufgefordert, durch die
verschiedenen Compagnieoffiziere den Zustand der Linge der
Truppe visitiren zu lassen, und nachzusehen, ob in dieser
Hinsicht der Befehl und die Reinlichkeit pflichtmäßig
beobachtet wird. Der Chef des Stabs der Direction.

(Die weitern Tagsbefehle folgen in der nächsten Rumer.)

M i s z e l l e.

In eben diesem Jahr 1834, in welchem eine
eidgenössische Militärschule stattfindet, zeigen auch andere
europäische Länder viel Eifer in größeren Truppenübungen.

So wurde in Preußen bei Berlin am 24., 26.,
26. und 27. Mai ein Corpsmanöuver nach ausführlicher
Disposition abgehalten. DaS feindliche Corps bestand
aus 12 Bataillonen, 26 Schwadronen, 4 Fuß- und
12 reitenden Geschützen. Das dießseitige (Berlin deckende)

Corps zählte 22 Bataillon«, 4 Schwadron« und 20
Fußgeschütze. — Bei den gleich darauf beginnenden gewöhnlichen

Uebungen der Landmehr, die 14 Tage dauern,
ward es dießmal sehr streng genommen. Die tägliche
Ererzierzeit dauerte 10 Stunden. Der Prinz Wilhelm,
Sohn des Königs, inspicirte am Ende der Uebung die
Bataillons. Bei Königsberg erwartete man schon früher
für die letzten Wochen des August und den Anfang
des September eine große 4 Wochen dauernde Uebung
des ganzen ersten ArMeecorps mit den dazu gehörigen
Landwehrtruppen. Der größte Theil dieser Truppen soll
ein Zeltlager beziehen. — Ende August sollte bei Turas
in Mähren ein großes östreichisches Lager zusammen«

gezogen werden, das 4 Wochen dauert. 20 Bataillons,
40 Escadrons und 12 Batterien (ungefähr 30.000 M.)
sollten dasselbe bilden. Der Kaiser wird die Inspektion
selbst übernehmen. — In B a i e rn hat die strenge
Vollziehung der neuen über die Bildung der Nationalgarde
erlassenen Verordnungen die Folge, daß nunmehr außer
den Städten auch fast alle Flecken und die größern
Dörfer eine uniformirte gut aeübte Landmehr besitzen.

"Es scheint allmälig ein Geist unter die Burqersolcaten

in Baiern zu kommen«, sagt hiebei die Darmstädter
allgemeine Militärzeitung. "An Aufmunterung von Seiten
deS HofeS fehlt es nicht; bisher wurden zu den meisten

Fahnen, die einzelne Landmehrgemeinden erhalten sollten,
die Stickereien von der Königin und den Prinzessinen
geliefert.« Der Herzog Mar ist zum Commandanten
der Landwehr deö Jsarkreises ernannt worden. Er
bereiste im Lauf dieseS SommerS seinen Bezirk, und nimmt
überall streng militärische Uebungen mit den Bürgern
vor. Die Waffen, welche man den Bürgern in einigen
Gegenden Baierns im Jahr 1830 abgenommen hatte,
sind denselben jetzt wieder zurückgegeben worden. — In
Frankreich waren für dieses Jahr vier Lager zur
Abhaltung bestimmt: eins bei Lyon, ein zweites bei Com»

piegne, daS dritte zu St. Omer, das vierte zu Lüneville.
Das M>eite sollte unter dem Oberbefehl deS Herzogs vvn
Orleans, das Ganze unter dem General Jaqui'not stehen.—

In Neapel wurden im April und Mai große Manöuvres
beiCapua und in der Umgegend abgehalten. Die Belagerung
der Stadt ward vorgestellt. Der König diente als einfacher
Oberst unter den Befehlen des Chefs vom Belagerungscorps.

Von allen Seiten, auch aus den Kirchenstaaten,
strömten Zuschauer herbei, um sich an dem großartigen
Schauspiel und den verständigen Ausführungen desselben

zu ergötzen. Aber weniger scheinen sich die militärischen
Spieler selber dabei zu gefallen. Spätere Nachrichten
anS Italien melden, daß große Unzufriedenheit bei der
neapolitanischen Armee herrsche, weil der König sie

unaufhörlich mit Feldlagern und Manöuvern plage. Der
unkriegerische, verweichlichte Geist der Neapolitaner zeigt
sich dienn. Aber der kräftige Geist eineS ManneS

vermag oft den trägen der Masse zu überwinden, wenn
eS ihn, an der gehörigen Macht nicht gebricht. Es ist

daher immer noch die Frage, ob der König von Neapel
in seinem Eifer, sich eine Armee zu creiren, nachlassen

muß; und bejaht sie sich, so mögen die Neapolitaner die

Schände und die Folgen tragen, wie schon früher.

Kunstanzeige für Schweizer-Militärs. Herr
F. Elgger in Luzern? Major, hat die Bildnisse der beiden

^ eidgenössischen Obersten, Herrn S. Hirzel, Inspector der
eidg. Artillerie, und Herrn G. H. Dufour, eidg. Ober stquar-
tiermeister, gezeichnet. Sie sind in der Lithographie Eglin in
Luzern erschienen.— Ganze Figuren, zu Fuß, im Freien;
kriegerischer Hintergrund, die Lokalität noch näher durch

Bergformen als das Thuner Lager bezeichnet. Der Director
hat die Brieftasche in der Hand, und ist im Begriff etwas
niederzuschreiben; unweit wird sein Pferd ihm gehalten.
Der Inspector hat die Rechte auf eine über einem Erdmall
liegende Charte gestützt, und scheint das wirklich Geschehende

in die Weite blickend mit dem Entworfenen zu vergleichen.

Beide Portraits sind fehr ähnlich; die Charakteristik
ist würdig; die Manier in der Zeichnung elegant und frei.
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